
 

 

Veranstaltungsort: Seminarraum IWW Zentrum Wasser, Mülheim 

Teilnahme: Die Teilnahme ist kostenlos – um Online-Anmeldung wird gebeten. 

http://iww-online.de/veranstaltung/energieeffizienz-in-der-wasserversorgung/ 

Weitere Auskünfte erteilt Angelika Postulka. ���� +49 (0)208-40303-401, Fax -84, E-Mail: a.postulka@iww-online.de
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Lehraufträge/Seminare 

• Kostenvergleichsrechnungen in der Wasserwirtschaft 
• Technisches Risikomanagement in der Wasserwirtschaft 
 
Mehr als 40 nationale sowie internationale Veröffentlichungen und Fachvorträge u.a. zu 
den Themen: Wasseraufbereitung, Risikomanagement/Water Safety Plan, 
Anpassungsmanagement/Flexibilisierung von technischen Anlagen, Nachhaltigkeit und 
Energie. 

Energetische Optimierung in der Wasseraufbereitung – Beispiel ENERWA 
 
Im Rahmen des Forschungsvorhabens ENERWA werden energetische Potenziale von 
wasserwirtschaftlichen Gesamtsystemen, bestehend aus Rohwasserressource, Wassergewinnung/-
aufbereitung, Transport/Speicherung/Verteilung im Verbund ermittelt und systemübergreifend optimiert.  
Hierbei werden anhand von fünf Wasserwerken Potenziale zur Steigerung der Energieeffizienz als 
auch zur Reduzierung des Energieverbrauchs untersucht. Ein weiterer Ansatzpunkt ist die Optimierung 
des Strombezugs unter ökonomischen und ökologischen Aspekten. In diesem Zusammenhang soll 
untersucht werden, inwieweit Anlagen der Wasserversorgung als flexible Energieabnehmer fungieren 
und damit günstige Stromtarife z.B. zu Zeiten von Überkapazitäten im Stromnetz nutzen könnten. 
Hierfür sind eine spontane Verfügbarkeit bzw. schnelle Durchsatzwechsel erforderlich, deren 
Möglichkeiten und Grenzen sowohl an großtechnischen Wasserwerken als auch an Pilotanlagen 
untersucht werden sollen. Im Ergebnis werden praxisnahe Hinweise und Kennwerte zur 
Energieoptimierung in übertragbarer Form vorliegen. 


